
Neu im höchsten Café

Das höchste Café Stuttgarts
im Stuttgarter Fernsehturm
hat wieder einen Pächter:
Heiko Fleck und Paul Benja-
min Scheibe werden ab März
die Turmbesucher und Gäste
von nah und fern mit allerlei
kulinarischen Angeboten ver-
wöhnen. Parallel wird an ei-
nem ganzheitlichen Vermark-
tungskonzept gearbeitet, das
auch den Fernsehturm und
das Restaurant am Turmfuß
mit einbindet.

Werk und Tage

So lautet die Schrift des Grie-
chen Hesiod, die im Fokus
der Freunde der Antike am
morgigen Abend steht.
„Recht und Arbeit sind die
Grundlagen menschlicher Ge-
meinschaft“ ist die zentrale
Aussage von „Werk und
Tage“. Der geschichtliche
Ausflug in die Antike findet
um 19.30 Uhr im Forum 3,
Gymnasiumstraße 21 A, statt.

Narri, Narro!

Das ist auch der närrische
Schlachtruf bei der Fa-
schingsparty von Dinkel-
acker-Schwabenbräu, die
den Faschingsumzug am
Dienstag zur großen Sause im
Stammhaus an der Tübinger
Straße nutzen. Für Stimmung
sorgt die Showbühne des Sen-
ders Die neue107.7, Narren-
gruppen und Spielmanns-
züge, der Stuttgarter Fa-
schingsprinz und Sänger
Monty I. sowie allerlei Büh-
nenkünstler.

Steg bleibt

Die Befürchtungen mancher
Bürger, dass der Ferdinand-
Leitner-Steg im Schlossgar-
ten den Bauarbeiten von
Stuttgart 21 zum Opfer fallen
wird, treffen nicht zu. „Natür-
lich ist es aufgrund der wan-
dernden Baustelle des Bahn-
hoftrogs notwendig, dass die
Wegeführung jeweils entspre-
chend geändert werden
muss. Den Fixpunkt dabei bil-
det aber in jedem Fall der
Ferdinand-Leitner-Steg, der
nicht abgebrochen wird“, so

Bahnprojekt-Sprecher Wolf-
gang Drexler.

Verbalattacken Völkels

Der Stadtseniorenrat Stutt-
gart ist maßlos empört über
die jüngsten Äußerungen des
JU-Vorsitzenden Benjamin
Völkel. Dieser hatte beim
Neujahrsempfang wohl den
Mund zu voll genommen, als
er sagte: „Mich widert die
überhebliche Verhinde-
rungspolitik der Alten gegen
Stuttgart 21 an. Wenn wir
schon eure Rente bezahlen
müssen, dann lasst uns auch
die Zukunft gestalten.“ Star-
ker Tobak, der eine ganze Ge-
neration über einen Kamm
schert und einem Politiker in
dieser Position nicht zusteht.

Renitenztheater zieht um

Nach 19 Jahren in der Eber-
hardstraße 65 und insgesamt
49 Jahren des Bestehens wird
das Renitenztheater, Stutt-
garts Kabarettbühne, am
1. Oktober 2010 das 50-Jahr-
Jubiläum gegenüber den Glo-
cken der Hospitalkirche in
der Büchsenstraße Nr. 26 ein-
läuten und somit ein neues
Quartier beziehen. Hinter-
grund sind städteplanerische
Veränderungen am aktuel-
len Standort, die einen Um-
zug nicht zwingend notwen-
dig, aber attraktiv machen.
Wichtig ist dabei die Feststel-
lung, dass mit der Finanzie-
rung des neuen Standortes
keine öffentlichen Mittel
oder Zuschüsse belastet wer-
den, sondern vielmehr eine
Zusammenarbeit von Wirt-
schaft und Kunst gelungen
ist, was wiederum kulturpoli-
tischen Zielen gerecht wird.
Durch die zentrale Lage profi-
tiert der Standort außerdem
von der schnellen Erreichbar-
keit des Hauptbahnhofes und
der hervorragenden Anbin-
dung an den öffentlichen Per-
sonennahverkehr. Bis 1991
war die Königstraße 17 Her-
berge für das Kleine Reni-
tenztheater. Und Stars wie
Gerd Fröbe, Helen Vita, Mar-
got Werner, Georg Kreisler,
Maria Schell, Zarah Leander
oder Helmut Qualtinger
gaben sich ein Stelldichein.

Mönchengladbach – 1. FC Nürnberg
Bayer Leverkusen – VfL Wolfsburg
VfB Stuttgart – Hamburger SV
Hertha BSC – FSV Mainz 05
VfL Bochum – Hoffenheim
Hannover 96 – Werder Bremen
Bayern München – Dortmund
FC Schalke 04 – 1. FC Köln
Eintracht Frankfurt – SC Freiburg
Auswertung der Tipps 21. Spieltag:
Mit 5:3 Treffern hatte Guido Buch-
wald in der letzten Tipprunde die
Nase vorn.
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Auflage ADA-geprüft

Marchese verlängert
Enzo Marchese bleibt bis mindes-
tens 30. Juni 2012 ein Blauer. Der
26 Jahre alte Mittelfeldspieler hat
am letzten Donnerstag seinen bis
zum Sommer 2011 gültigen Ver-
trag beim Fußball-Regionalligis-
ten Stuttgarter Kickers vorzeitig
um ein weiteres Jahr verlängert.
Marchese hat in dieser Spielzeit
nach seiner Rückkehr auf die Wal-
dau für die Mannschaft von Ki-
ckers-Cheftrainer Dirk Schuster
bislang 14 Saisonpartien in der Re-
gionalliga Süd absolviert und da-
bei ein Tor erzielt. Und es gibt
noch einen Neuzugang: Jérôme
Gondorf verstärkt ab sofort den
Fußball-Regionalligisten Stuttgar-
ter Kickers. Der 21 Jahre alte Mit-
telfeld- und Offensiv-Allrounder
wechselt vom Oberligisten ASV
Durlach auf die Waldau.

Erfolgsprämie erhalten
Ferruggia/Köhler tanzen seit ei-
nem Jahr für den TSC Astoria
Stuttgart e. V. und konnten in die-
sem Jahr alle ihre gesetzten Ziele
erreichen. Sie sind amtierende
deutsche Meister, Europameister
und Weltmeister und Silberme-
daillisten der World Games in Tai-
wan. Ihre Erfolgsserie konnten sie
am Samstag beim Goldstadtpo-
kal in Pforzheim fortsetzen, des-
sen Standardturnier sie souverän
gewannen. Dafür haben sie jetzt
die Erfolgsprämie von der Stutt-
garter Sportförderung erhalten.

SSV verlor knapp
Wasserball: Obwohl der SSV Ess-
lingen eine gute Leistung zeigte

und über weite Strecken des
Spiels in Führung lag, mussten
die Spieler die Heimreise an den
Neckar ohne Punkte antreten.
Die SG W98/Waspo Hannover
siegte am Ende glücklich mit 8:7
(2:3, 2:2, 2:2, 2:0).

Torjäger bleibt
Der Torjäger der Blauen bleibt
weiterhin auf der Waldau: Der
Mittelstürmer Mijo Tunic (21)
hat am letzten Freitag durch
seine Vertragsverlängerung bis
zum 30. Juni 2011 die Kaderpla-
nungen des Fußball-Regionalligis-
ten Stuttgarter Kickers um ein
wichtiges Kapitel erweitert. Der
ehemalige Kickers-Jugendspieler
mit niederländischem Pass hat in
der laufenden Spielzeit in der Re-
gionalliga Süd in 18 Einsätzen
schon zehn Saisontreffer erzielt
und ist damit mannschaftsinter-
ner Topscorer.

Topspielerin kommt
Mit Kim Clijsters hat eine weitere
Topspielerin für den Porsche-Ten-
nis-Grand-Prix gemeldet. Die ehe-
malige Nummer 1 der Welt, die
das Traditionsturnier 2002 und
2003 gewinnen konnte, setzt
vom 24. April bis 2. Mai in der
Stuttgarter Porsche-Arena ihre
sensationelle Comeback-Tour
fort: Nach einer Babypause
kehrte die 26-jährige Belgierin im
Herbst 2009 auf die WTA-Tour zu-
rück, gewann kurz darauf die US
Open und startete mit einem Tur-
niersieg im australischen Bris-
bane auch erfolgreich ins Tennis-
Jahr 2010.
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Gestern war Stefan Map-
pus’ erster Arbeitstag. Zuge-
geben, außer im Landtag
die Hand zu heben für den
Amtseid, hatte er noch
nicht allzu viel zu tun. Und
so konnte er den Erfolg ge-
nießen: Gerade mal 43
Jahre alt und bereits Chef
des nach Wirtschaftskraft
zweitstärksten Bundeslan-
des der Republik. Die Ruhe
wird bald zu Ende sein,
denn in einem Jahr stehen
Landtagswahlen an und
Mappus auf dem Prüfstand.

BERND RUOF

Ein politisches Leichtge-
wicht ist der gebürtige Pforz-
heimer nicht. Der Diplom-
Ökonom hat sich in den letz-
ten 20 Jahren ein Netzwerk
von politisch Vertrauten ge-
schaffen und gleichzeitig
durch verbale Attacken
seine parteiinternen Gegner
eingeschüchtert.
Anders ist kaum zu erklären,
dass von dem Moment an, als
Oettinger ihm erzählte, er
werde nach Brüssel gehen,
keine 24 Stunden vergingen,
bis feststand, dass nur er als
Ministerpräsident infrage
kommen würde. Gerne wird
Mappus als durch und durch
konservativ beschrieben.
Dies passt allerdings nicht
so ganz zu seinen jüngsten
Äußerungen, in denen er die
Gewerkschaften lobt und die
fortschrittliche Familienpo-
litik der früheren Familien-
ministerin Ursula von der
Leyen.
Auch sein Privatleben
spricht eher dagegen: Seine

Frau ist zweifache Mutter
und berufstätig, trägt einen
Doppelnamen, war schon
einmal verheiratet und war
dabei, beruflich Karriere zu
machen.
Ob er nun ganz anders ist, als
viele glauben, ob er„Kreide
gefressen hat“, bis seine
Wahl offiziell besiegelt war,
wie die Opposition vermutet,
oder ob er sich tatsächlich
als Ministerpräsident für
alle sieht, werden die nächs-
ten Monate zeigen. Sicher
sein können die Baden-Würt-
temberger nur, dass sie ei-
nen durchsetzungsfähigen
Ministerpräsidenten bekom-
men haben – kein Fehler in
wirtschaftlich schwierigen
Zeiten. Einen Wermutstrop-
fen müssen die Stuttgarter je-
doch schlucken. Wie sein
Förderer Erwin Teufel wird
er zwar in der Landeshaupt-
stadt arbeiten, aber nicht
wohnen.

Bald vorbei sind die Zeiten,
da die VfB-Kicker sich von
der gähnenden Leere hinter
dem Gehäuse an der Unter-
türkheimer Kurve in ihrem
Tordrang lähmen ließen.
Das Loch wird zunehmend
gestopft, sprich, die Tribü-
nenarbeiten kommen gut vo-
ran. Die ersten kleineren Tri-
bünen-Fertigteile im Unter-
rang des Gästefanbereichs
im Übergang zur EnBW-Tri-
büne wurden bereits gesetzt.
Mit viel Herzblut verfolgt
auch VfB-Präsident Erwin

Staudt (rechts) das flotte Vo-
ranschreiten der Bauarbei-
ten: „An diesem Projekt
hängt, wie wohl bei jedem
VfB-Fan, mein ganzes Herz.
Jeden Tag verfolge ich den
Fortschritt, und es erfüllt
mich immer wieder mit
Stolz, mit welchem Engage-
ment und welcher Sorgfalt
die Vorgaben erfüllt wer-
den.“ Erfreut über die Ein-
haltung des Zeitplans war
Martin Rau, Geschäftsführer
der Stadion KG: „Die Grün-
dungsarbeiten sind fast abge-

schlossen, der Großteil der
Wände auf Ebene 0 steht be-
reits, und auch die Außen-
wand der Sporthalle ist
bereits gut erkennbar.“
Zum Bundesliga-Start im Au-
gust 2010 wird die Untertürk-
heimer Kurve fertig sein.
Und im April 2011 soll die
Sporthalle unter der Kurve
eingeweiht werden. Übri-
gens: Eine unter dem Dach
der Haupttribüne instal-
lierte Webcam zeigt stets
aktuell den Verlauf der Bau-
tätigkeit.  wk/Foto: Eppler

Soso, der Flatterball war
schuld, dass unser erfahre-
ner Keeper den durchaus
haltbaren Schuss von Albert
Bunjaku ins eigene Tor bug-
sierte. Um Ausreden ist Jens
Lehmann bekanntermaßen
nie verlegen. Es wird Zeit,
dass der Unruheherd den
Verein verlässt, um einem
jüngeren, sprich „reiferen“
Torhüter im VfB-Gehäuse
Platz zu machen.

HELMUT WINKLER

Ansonsten gibt es aber nur
Erfreuliches von der Schwa-
benelf zu vermelden. Mit
fünf Siegen in Serie klettern
sie im Gleichschritt mit den
Münchner Bayern als erfolg-
reichste Rückrundenelf die
Bundesliga-Tabelle hinauf.
Selbst der Angstgegner Nürn-
berg wurde – wenn auch mit
viel Fortune – auswärts be-
zwungen. Eine Klasse für
sich war einmal mehr Sami
Khedira, der mit seinen bei-

den Traumvorlagen den
Grundstein für den 2:1-Er-
folg legte.
Trotz der Erfolge übt sich
VfB-Sportmanager Horst
Heldt immer noch im Skepti-
zismus. Man sei noch „mitten-
drin im Kampf um den Klas-
senerhalt“. Zugegeben, im
Mittelfeld, wo der VfB nun
angekommen ist, geht es
recht eng zu. Mönchenglad-

bach auf Platz 13 hat nur drei
Zähler weniger auf der Ha-
benseite. Dennoch sollte
sich der Blick der „Roten“
langsam nach oben richten.
Der Ball läuft wieder rund,
der Einsatz stimmt, die Mann-
schaft verströmt Spielfreude
pur, die Elf glaubt wieder an
sich.
Weit und steinig ist der Weg
zu den „fünf Plätzen an der
Sonne“, noch acht Punkte
trennen den VfB von einem
Europa-League-Platz. Doch
ein Sonnenplätzchen ist mög-
lich, immerhin sind noch
39 Punkte in der laufenden
Runde zu vergeben.
Mit dem Aufwind im Rücken
kann der VfB sogar gegen
den schier übermächtigen
FC Barcelona etwas reißen.
Am 23. Februar wird die
Hütte am Neckar randvoll
sein, wenn Europas bester
Fußballclub seine Visiten-
karte abgibt. Ich tippe mal
auf 3:1 für die Roten, und
Sie?

Tote Hose in Stuttgart. Nach-
dem die Gewerkschaft Verdi
zu einem Warnstreik im öf-
fentlichen Dienst aufgerufen
hat, streikten am vergange-
nen Donnerstag nicht nur
die Straßenbahn- und Bus-
fahrer der SSB, sondern auch
rund 2500 der rund 19 000
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Landeshauptstadt
Stuttgart.

In einer ersten Bilanz zu den
Warnstreiks zieht die Verwal-
tung folgendes Fazit: In den
vier Standorten des Klini-
kums Stuttgart waren schät-
zungsweise 500 der 6400 Be-
schäftigten im Ausstand. Für
dringende Fälle wurde rund
um die Uhr eine Versorgung
sichergestellt. Eine Not-
dienstvereinbarung war

rechtzeitig vorher abge-
schlossen worden.
In der gesamten Stadtverwal-
tung streikten rund 2000 Be-
schäftigte (ohne Klinikum).
Konkret verteilten sich die
Zahlen wie folgt: Nach Anga-
ben des Jugendamts blieben
von den insgesamt 183 städti-
schen Kindertagesstätten
95 Einrichtungen geschlos-
sen. Insgesamt befanden sich
bei den städtischen Kinderta-
gesstätten 1056 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im Aus-
stand.
64 Einrichtungen hatten ge-
öffnet, zusätzlich waren
21 Kindertagesstätten teil-
weise geöffnet. In zwei Fäl-
len wurden Eltern die Räume
der Einrichtung zur selbst or-
ganisierten Kinderbetreu-
ung überlassen.

Eine Notdienstvereinbarung
bei der Kinderbetreuung gibt
es nicht, da Verdi bei einem
Warnstreik eine solche Ver-
einbarung grundsätzlich ab-
lehnt. Alle städtischen Bäder
(Hallen- und Mineralbäder)
waren am Donnerstag eben-
falls ganztägig geschlossen.
Hier beteiligten sich 39 Ange-
stellte am Warnstreik. Bei
der Abfallwirtschaft Stutt-
gart (AWS) waren rund 270
Mitarbeiter im Ausstand. Die
Abfuhr der Abfall- und Wert-
stoffbehälter, die am Don-
nerstag nicht geleert wurden,
wurde in den Tagen danach
nachgeholt. Das gilt auch für
nicht abgeholtes Grüngut.
Beim Winterdienst gab es
keine Einschränkungen, hier
hatte die AWS mit Verdi im
Vorfeld des Warnstreiks eine

Notdienstvereinbarung ab-
schließen können.
Beim Garten-, Friedhofs- und
Forstamt streikten 192 Perso-
nen, beim Tiefbauamt beteili-
gen sich 107 Mitarbeiter am
Warnstreik. 24 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des
Amts für öffentliche Ordnung
und 29 Personen des Schul-
verwaltungsamts beteiligten
sich am Warnstreik.
Seit Anfang des Jahres füh-
ren die Vereinigung der Kom-
munalen Arbeitgeberver-
bände (VKA) und die Gewerk-
schaft Verdi Tarifverhand-
lungen für den öffentlichen
Dienst. Die zweite Runde der
Tarifverhandlungen wurde
ergebnislos vertagt. Die
dritte Verhandlungsrunde
war für den 10. Februar ange-
setzt.

Getippt wird der 22. Spieltag:

Links tippt Manuel Barthel (29),
Automobilkaufmann
Rechts tippt Thomas Dold,
Weltrekordhalter im Rückwärtslaufen

Streik lähmt Stuttgart
Verdi-Streik im öffentlichen Dienst: Eine erste Bilanz

Ab Herbst 2010 macht sich im
Apollo Theater Stuttgart all-
abendlich ein Kreuzfahrt-
schiff auf die Reise. Mit an
Bord ist Florian, der mit sei-
ner frechen und coolen Art
die Erwachsenen ordentlich
auf Trab hält. Für diese Rolle
im Musical „ Ich war noch nie-
mals in New York“ beginnen
die Castings bereits jetzt. Ge-
sucht werden zehn Jungen im
Alter von zehn bis 14 Jahren,
die nicht größer als 1,50 Me-
ter sein und aus dem Raum
Stuttgart kommen sollten.
„Wir suchen Jungs, die Lust
an Schauspiel, Gesang und
Tanz haben!“, so Kerstin Köh-
ler, stellvertretende Theater-

leiterin. „Florian ist eine be-
deutende Figur im Stück, die
auf der Bühne sehr präsent
ist und auch einige Soloparts
hat.“ Um die Rolle in acht
Vorstellungen pro Woche be-
setzen zu können, braucht
man mindestens zehn Nach-
wuchsdarsteller, da die Kin-
der maximal einmal pro Wo-
che auf der Bühne stehen dür-
fen. Am 22. und 23. März fin-
den die ersten Gruppen-Cas-
tings im Apollo Theater statt.
Alle Interessenten können
ihre Kurzbewerbung mit ei-
nem aktuellen Foto an die
E-Mail-Adresse florian.stutt-
gart@stage-entertainment
senden.

Bernd Ruof

In der 1. Volleyball-Bundes-
liga der Damen hat die Alli-
anz Volley Stuttgart bereits
eine Entscheidung für den
Kader der nächsten Saison
treffen können.
Wie das Management des der-
zeit Tabellendritten nun mit-
teilt, konnte der Vertrag mit
Evelyn Delogú um ein weite-
res Jahr verlängert werden.
Die 28-jährige Brasilianerin
spielt derzeit ihre zweite Sai-
son für die Schwaben und gilt
als eine der besten Spielerin-
nen auf der Liberoposition in
der Bundesliga.
„Evelyn ist die Basis in unse-
rer Annahme und leistet in
der Abwehr hervorragende
Arbeit. Sie ist das Funda-
ment in unserem Team und
geht immer mit einer profes-
sionellen Einstellung ans
Werk – egal ob im Spiel oder
im Training. Daher bin ich
froh, dass wir auch weiterhin
auf Evelyn bauen können und
sie für die nächste Saison an
uns binden konnten. Jeder
Trainer freut sich über so
eine Spielerin“, schwärmt

Allianz-Coach Lindenmair
von Stuttgarts Libero. Mit De-
logú halte der Verein eine ex-
trem wichtige Leistungsträge-
rin in den eigenen Reihen,
die man auch brauche, um
sich dauerhaft an der Liga-
spitze zu etablieren.
„Stuttgart bietet mir ideale
sportliche Perspektiven. Ich
spiele hier für einen sehr tol-
len Verein, habe mit Jan Lin-
denmair einen guten Trainer
und fühle mich in Stuttgart
rundum wohl. Ich bin zufrie-
den, der Verein auch, warum
also wechseln, wenn alles
passt“, nennt Evelyn Delogú
den Grund ihrer Vertragsver-
längerung.
Die Brasilianerin glaube fest
an den Erfolg der Allianz-Vol-
ley Stuttgart. „Wir zählen der-
zeit zu den Topteams der Liga
und wollen natürlich auch
weiterhin oben mitspielen.
Langfristig gesehen bin ich
überzeugt, dass wir die
Chance haben, etwas Großes
zu erreichen. Ich möchte mei-
nen Teil dazu beitragen“,
sagt Delogú.

Das Loch ist bald gestopft
Arbeiten an der Untertürkheimer Kurve kommen gut voran

Musicalstars von morgen

STUTTGARTER SPITZE(N)

Libero Evelyn Delogú
verlängert bis 2011

Allianz Volley Stuttgart kann Brasilianerin halten
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